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Neuenbürg,  Samstag de» 27. März 1815. 73. Jahrgang.
Der Krieg.

Berlin,  LS. März. (WTB. Nichtamtlich) Der
„Reichs- und Staats-Anzeiger" veröffentlicht folgen¬den. an den Reichskanzler  gerichteten Erlaß: In
dem alle Erwartungen übertreffenden, in der Finanz¬
geschichte aller Zeiten beispiellosen Ergebnis der
Zeichnungen  au >f die zweite Kriegsanleihe
sehe ich die Bekundigung des zu ijedem Opfer und
jeder Leistung entschlossenen Siegeswillens und der
gottvertrauenden Siegeszuversicht des deutschen Volkes.
Mein kaiserlicher Dank gilt allen, die zu dem großen
Erfolge beitrugen. Wie die ruhmreichen Taten meines
Heeres und meiner Flotte erfüllt mich dieser Siegder Dabeimgvbliebenen mit Freude und Stolz, in
solcher Zeit der erst« Diener einer solchen Nation zusein. Ich ersuche Sie, diesen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Großes Hauptquartier, 24. März. 1915.
gez. Wilhelm I. k.

Brüssel,  LL. März. Asguith und Grey
haben, wie di« „Deutschs Tageszeitung" erfährt, inden Wandelgängen von Westminfter Parlaments¬
mitgliedern gegenüber wiederholt Aeußsrungen getan,
die darauf schließen lassen, daß man in den leitenden

-Kreisen Londons kein übertriebenes Vertrauen zu
>der  Festigkeit der bekannte« September-Abmachung
hsgt, die einen Sonderfrseden  mil den Zentral-
ftaaten untersagt. Man fühlt, daß die Zeit heran¬naht. da die Kräfte Frankreichs und Rußlands eher
erschöpft sein werden, als die Englands, und daß
separate Friedensverhandlung«, dann nicht zu ver-
hint ern sein werde«. In diesem Fall haben Asquith
und Grey den Volksvertretern versichert, daß Eng¬
land  jedenfalls den Krieg sortsetze«  werde, und
sollte es dabei auch allein bleiben. Weiter erklärten
die»briden Staatsmänner, daß England im Interesse
der Apfrechterhaltuvg des europäischen Gleschgewichts
keine wesentliche Schwächung der Donau¬
monarchie  zugeben könne, noch weniger natürlich
ihre Wftrilung in dem künftige« Friedensschkch
zugeben könne, denn der Fortbestand Oesterreich-
UngarnS sei eine „britische Notwendigkeit" Ur de«Weltteil. — Großes Aufsehen erregt ein Artikel des
weit verbreiteten Organs der englische« Arbeiterschaft,
„Labour Header", worin das Blatt festftellt, daß
im englischen Volke keine Begeisterung für den Krieg
vorhanden äst. Die große Masse brachte diesen
«Krieg vielmehr als das Privatunternehmen
der Asquitch, Grey  und des Besitzers der „DailyMail" und anderer Londoner Hetzblätter, Harms-rvorth, der de« Krieg, „dieses schreckliche Abenteuer",
hervorgerufen habe. Deshalb würden alle Bemüh¬ungen, die Arbeiter, das Volk, in eine nationale
Verhetzung gegen alles Deutsche hineinzutreiben,
vergeblich bleibe«, ebensowenig, wie Arbeiter undBauer« sich für das Heer Kitchenrrs anwerben ließen.

In Rumänien  hat in letzter Woche eine Auf¬
sehen erregende Kundgebung des Staatsmannes Carp
stattgefunden, in welcher Carp ausführt, daß nur der
Anschluß Rumäniens an Deutschland und Oesterreich-
Ungarn die Zukunft Rumäniens vor der slavischen
Ueberflutung schützen könne. Wenn Rumänien sich
Rußland anschlösse, verliere es jede Aussicht auf eine
große Entwickelung; wenn sich aber Rumänien mit
Deutschland und Oesterreich-Ungarn verbinde, so könnees das den Rumänen entrissene Bessarabien,  wo
zwei Millionen Rumänen wohnen, von den Russen
wiedergewinnen.

London,  26 . März. Die „Westminfter Ga¬zette" schreibt, da Deutschland in Antwerpen  neue
Unterseeboote  baue, könnten diese nur über die
Schelde das Meer erreichen, was eine Verletzung der
Neutralität Hollands  bedeuten würde. DasBlatt folgert, Deutschland habe die Absicht, die hol¬
ländische Neutralität zu verletzen. (Die britische Ad¬

miralität tut natürlich alles, die Holländer gegen unsauszuhetzen.)
Holland.  Die holländische Regierung hat in

letzter Woche bezüglich des Vorgehens Englands und
Frankreichs in der Behandlung der neutralen Schiffe
Protest wegen des Bruches des Völkerrechts ein¬
gelegt;  man hat aber bis jetzt noch nicht erfahren
können, wie sich England und Frankreich zu diesemProteste stellen.

Köln,  26 . März. <GKG.) Zar weiteren Ver¬
vollständigung der Mitteilung, wonach Anfangs ds.
Mls. englische Soldaten unter dem Schutze der
Genfer Flagge sich deutschen Schützengräben genähert
nnd dann auf die ahnungslos heraustretenden Deut¬
schen geschossen hätten, erhielt die „Kölnische Ztg."
von einem bei La Basste stehenden deutschen Ossizier
folgende Mitteilung: Die Kameraden, die wir heutebestatten, sind bei dem Angriff der Engländer in
diesen Tagen gefallen. Es find sehr schwere Tagefür unsere Kompagnien gewesen, und wir hatten an
einer Stelle mit drei Bataillonen gegen 49 feindliche
Widerstand zu leisten. Man hat aber auch einmal
die Engländer kennen gelernt in ihrer gemeinsten Art.Zu den Ilern Jägern liefen Inder über ohne Ge¬
wehre und ohne Patronentaschen, also dem ausge¬
sprochenen Ueberläuferanzug. Kaum sind die Inder
in unseren Gräben, da kommen die Engländer zu
einem Sturmangriff heran und die Inder ziehen aus
ihrem Gewand ihre furchtbaren Messer hervor, umdie Jäger rücklings niederzustechen, während diese
sich bereit machen, den Angriff der Engländer ab¬zuwehren.

Paris,  26 . März (WTB.) Der „Temps"meldet: Ein deutsches Flugzeug überflog Bethuneund Lillers.  Es warf über Lillers mehrere
Bomben ab, die 3 Personen löteten und 6 ver¬wundeten.

Paris,  27 . März. (WTB.) Der „Temps"
meldet: Eine von einem deutschen Flugzeug über
Ponta -Mousson abgeworfene Bombe richtete großen
Schaden an. An der St. Laurentkirche zersprangen
alle Fenster. Auch das Mauerwerk soll gelittenhabe». Verletzt wurde niemand.

Berlin,  26 . März. Aus Rotterdam meldet
der „Lokal-Anzeiger" : Aus Athen wird gemeldet,daß die Armee, die die Verbündeten bei den Dar¬
danellen versammelten, 100000 Mann zählt.

Christiania,  26 . März. Wie nachdem„Berl.
Lokalanz." aus Petersburg gemeldet wird, sei die
Beschießung der Küste  bei Polangen südlichLibau von einem deutschen Geschwader  von
7 Kriegsschiffen und 28 Torpedobooten ausgeführtworden. Mehrere Orte seien in Brand geschossen
worden. Die Bevölkerung sei sehr erregt und be¬
fürchte neue Beschießungen.

Warschau,  26 . März. (WTB.) Durch ein
unvorsichtig weggeworfenes Zündhölzchen explo¬dierte ein Gefäß  mit Aelher im Wagen eines
Zuges, der eben nach Moskau fahren wollte. Mehr
als 40 Reisende wurden verletzt, darunter 13 schwer.
Zwei von ihnen starben auf dem Wege ins Spital. !

Paris,  26 . März. (WTB.) Das Kriegsgericht
verurteilte gestern den Generalzahlmeifter Deselauxwegen Unterschlagung militärischer Lebensmittel- ^
lieferungen zu7 Jahren Zuchthaus und Degradierung. !

Köln,  26 . März. (GKG.) Der „Kölnischeni
Zeitung" zufolge erklärte auf dem Adelskongreß, der -
gestern in Petersburg tagte, der frühere russische
Minister Gurko, die Lebensintereffen Rußlands er- j
forderten, daß es Konstantinopel, den Bosporus, die j
Dardanellen mit beiden Ufern sowie die Inseln am j
Eingänge der Dardanellen besetze. j

Petersburg,  27 . März. (WTB.) „Rjetsch" j
meldet: Die Zählung der bei der Reichsbank ein- j
gelaufenen Zeichnungen auf die 500 Millionenanleiheergab, daß bisher nur 40 Millionen gezeichnet wor¬
den find. Die Zeichnung für die Teile des Landes,

von denen bisher eine Zeichnung nicht eingelaufenist, ist bis zum 14. April verlängert worden.
Moskau,  27 . März. (WTB.) In der Stadt! fehlt Hafer vollständig. Die kleinen Städte rund umi Moskau sind vollständig von Lebensmitteln entblößt.

^ In Kursk und Kiew wird von der Regierung zurRequisition von Lebensmitteln geschritten. In Kiew,j Smolensk und Tambow besteht völliger Holzmangel.^ In Witsbsk und Tambow herrscht große Fleisch-i teuerung.
! Mailand,  25 . März. (GKG.) „Sera" meldet! aus San Remo: Nach Mitteilung des Municipal-rates beträgt die Zahl der französischen Deserteure
! in San Remo zurzeit 740 Es sind fast sämtlich^ Angehörige der besseren französischen Gesrllschafts-
^ kreise. 23 von ihnen haben separate Villen gemietetund ihre Familien aus Frankreich Nachkommen lassen.

Hüll,  26 . März. (WTB ) Gestern abend brach
ein großer Brand in den Docks aus. Der Schaden
wird auf mehrere 1000 Pfund Sterling geschätzt.

London,  25 . März. (WTB.) Der Vorstand der
Kgl. Geographischen Gesellschaft hat Sven Hedin
von der Lifte der Ehrenmitglieder gestrichen mit der
Begründung, daß er sich auf die Seite der Feinde
des Königs gestellt habe.

Berlin,  26 . März. (WTB.) Das genaue
Ergebnis der Zeichnungen auf die zweite Kriegs¬
anleihe beziffert sich auf 9060000000 und setzt
sich zusammen aus 6610 Millionen Zeichnungen auf
Anleihestkcke. 1675 Millionen Zeichnungen auf An¬leihe mit Schuldbucheintragung. 775 Millionen
Zeichnungen auf Reichsschatzanweisungen. Das
Ergebnis wird sich noch erhöhen durch die Zeich¬
nungen der Truppen im Felde, für die, soweit sie
den Betrag von 10 000 Mark nicht übersteigen,
Verlängerung der Zeichnungsfrift bis zum 10. April
bewilligt worden ist. Die Zeichner erhalten Zu-' teilungsschreiben von der Stelle, bei der sie gezeichnethaben. Es wird volle Zuteilung auch auf die^ Schatzanweisungen erfolgen. Zahlungen können be¬
kanntlich vom 31. März ab geleistet werden.

Württemberg.
Stuttgart,  26 . März. Gestern nachmittag hat

der König die im Reservelazarett der Boschwerke in
Feuerbach untergebrachten Verwundeten besucht. Die
Königin hat den Verwundeten im Generalkommando
ebenfalls einen Besuch abgrstattet.

Stuttgart,  25 . März. Der König hat den2. Redakteur des „Staatsanzeigers". Dr. Theodor
Klaiber,  seinem Ansuchen entsprechend, in den
Ruhestand  versetzt. Das Ausscheiden Dr. Klaib«
ners aus der Redaktion des Staatsanzeigers ist ver¬
anlaßt durch wiederholte schwere Erkrankung; auch
ein längerer Erholungsurlaub im Süden hat ihm die
erhoffte Besserung noch nicht gebracht. Dr. Klaibnerwar seit 8 Jahren am Staatsanzeiger tätig. (Dr.
Klaiber  ist der Sohn des früheren Pfarrers
Klaiber in Gräfenhausen .)

Stuttgart.  26.März. (WTB.) Von der Kriegs
Hilfe von Industrie und Handel in Württemberg istdem Kriegsminister zur Linderung von Notfällen
unter den Hinterbliebenen gefallener Krieger und
unter erwerbsunfähig gewordenen Soldaten der hohe
Betrag von 25000 Mark überwiesen worden. Dies
wird vom Kgl. Württ. Kriegsministeriumdankend
bekannt gegeben.

Oberleutnant Huber  im Inf . Regt. 127, In¬
haber des Eisernen Kreuzes2. Klasse und der gol¬
denen Militärverdienstwedaille, Sohn des Kanzleirats
Huber in Stuttgart, hat auch das Eiserne Kreuz1. Klasse erhalten.

Eßlingen.  23 . März. Seit heute sind hier
blühende Aprikosen  anzutreffen. Auch bei den
Birnbäumen machen die Fruchtansätze sehr rasche
Fortschritte in der Entwicklung.



6us Stavt , Bezirk unS Umgebung.
Die Versendung mehrerer Packele mit

einer  Packetkarte ist für die Zeit vom 39. März
bis einschließlich3. April im inneren deutschen Ver¬
kehr nicht gestattet.

Befördert  werden u a. zu Hauptleulen die
Oberleutnants der Landw. Inf . Hon old (Calw) im
Ersatzbataillon Jnf .-Regts. 180 (früher Oberreallehrer
in Wildbad) und Huber (Calw ) im Landw.-Jnf .-
Regt. 119; zum Oberleutnant der Leutnant d Res.
Knisel (Crlw ) im ErsatzbataillonInf . Regls. 120
(Forstassessor in Calmbach).

Neuenbürg,  26 . März. Das hiesige Schöffen¬
gericht verhandelte heute über eine Anzahl Bäcker¬
meister aus verschiedenen Bezirksortrn. Die Bäcker
waren wegen Vergehens gegen das Brotgesetz(neue
Bäckerei- und Backoorscbriften) angeklagt; es wurden
ihnen Geldstrafen von je 3 Mark zugesprochen.

** Pforzheim,  25.März. Vom nächsten Man-
tag. den 29. März, an wird die besondere Zuweisung
von Brot  an Gast- und Schankwirtschaften. Cafes.
Koftgebereien usw. eingestellt.  Wer in einer Wirt
schüft etwas verzehren will, muß das Brot dazu selbst
mitbringen. Auch ist von da ab das Zubereilen und
Feilbielen von Kuchen verboten, auch das Kuchen¬
backen in privaten Haushaltungen nicht mehr gestattet,
sofern Weizen- oder Roggenmehl dazu verwendet wird.

** Pforzheim,  16 . März. In der heutigen
Hauptversammlung der Pforzheimer Gewerbe¬
bank,  e . G. m. u. H , wurden die Vorschläge der
Verwaltung und damit die Verteilung von6 Prozent
Dividende einstimmig genehmigt. Von den ausschei¬
denden Mitgliedern des Aufsichtsrats wurden die
Herren Stadtrat Julius Gattner und Kohlenhändler
Robert Gengenbach wiedergewählt und anstelle des
wegen hohen Alters ablehnenden Herrn Ernst Lutz
Herr Ringfabrikant Fritz Krauth neugewählt. Die
geschäftlichen Aussichten für das laufende Jahr werden
als nicht ungünstig bezeichnet.

Calw.  36 . März. Wie dem „C Tagbl." mit-
geteilt wird, ist am Sonntag die Zavelsteiner
Krokusblüte  in schönster Entfaltung zu er¬
warten.

Die stille Woche.
Zum Palmsonntag.

ex. Sie werden nicht stille schweigen in der
Karwoche, die dröhnenden Geschütze! Sie öffnen
ihren ehernen Mund und donnerns über die Felder,
daß die Erde bebt: Krieg! Krieg! Sie werden
nicht stille liegen, die unheimlichen eisernen Fische,
der Britenschreck. Sie lassen ihre Geschosse durch
die Wasser sausen, und wo sie in feindliche Schiffs¬
wand sich einbohren, da zerreißts die Kammern und
gurgelnd geht das Fahrzeug in die Tiefe. — Und
dennoch mitten im tosenden Lärm des Weltkriegs
die stille Woche! Wir lassen sie uns nicht rauben,
wir halten sie fest, wir haben sie so nötig wie je.
Und es ist möglich, gerade im Kriege zur rechten
Stille zu kommen. Das schreiben uns viele der
unfern von der Front, daß sie im Schlachtgewimmel,
im Granatenfeuer, trotz Minen und Bomben eine
innere Gefaßtheit  und Bereitschaft, ein Fertigsein
für den Tod gewonnen haben, das ihre Seele im
Toben des Kampfes mit heiliger Stille erfüllt.
Das sagt uns der Freund, der verwundet von der
Front gekommen war und von neuem Abschied
nimmt, mit einer inneren Ruhe, die es uns antut:
„Auf Wiedersehen; solls aber nicht sein, dann freue
ich mich, die Heimat noch einmal gesehen zu haben,
für die wir kämpfen". Es spricht eine wunderbare
Kraft aus den Worten eines innerlich zur Stille
gekommenen Menschen.

Zu solcher Kraft will uns die stille Woche helfen,
indem sie uns den ergreifendsten Kampf und den
gewaltigsten, heiligsten Kämpfer vor die Seele stellt.
Um die Freiheit  hat er gekämpft, nicht um
Freiheit der Völker und Meere, sondern um Befrei¬
ung der Gewissen von Schuld und Sünde. Um die
Heimat  hat er gekämpft, nicht um den Fleck Erde,
wo er ja doch nicht hatte, da er sein Haupt hinlegte,
sondern um die Heimat am Herzen Gottes. Um
den Frieden  hat er gekämpft, nicht um den
bewaffneten Frieden, der gehütet wird, bis er fvon
Kriegs- oder Machtlüsternrngebrochen wird, sondern
um den Frieden Gottes, den die Welt nicht geben
und nicht nehmen kann. „Mensch sein, heißt Kämpfer
sein". Und weil der, dessen wir in der stillen
Woche gedenken, das Urbild der wahren Menschheit
ist, darum ist er der größte Kämpfer gewesen.
Aber jenes Wort Goethes ist nur die halbe Wahrheit.
Die andere heißt: Ein Chriftenmensch sein, heißt
zum Frieden kommen, zu dem Frieden und der
stillen Kraft einer Seele, die mitten im Sturm sich

in Gottes Liebe geborgen weiß. Und dieser Friede
strömt uns ins Herz unter dem Kreuz des Friedens-
fülsten.

. Laßt uns stille werden unter dem Kreuz! Im
Lärm und unter dem zerstreuenden Vielerlei der
Wochenarbeit verliert sich der Mensch selbst. In
stillen Stunden reift innere Kraft Und nie hat
das deutsche Volk so viel innere Kraft nötig gehabt,
wie jetzt, da es von Gott in eine neue Passionszeil
hineingeführt worden ist. Sie wird ihm zum Segen
werden, wenn es sich in die Stille führen läßt und
aus der Sülle unter dem Kreuz immer neue Kräfte
holt. Dann mögen die Salven knattern, die Ge¬
schütze donnern, die Bomben krachen und die Minen
springen, dann mag es sein, als ob die Hölle sich
geöffnet hätte. — unter dem Kreuze tut sich eine
innere Welt auf. von der gilt:

„Nun ist groß Fried ohn' Unterlaß,
all Fehd hat nun ein Ende".

NernMchres»

Ueber die „Seeschlacht " bei Mülhausen
wird uns von befreundeter Schömberger Seite ein
Ausschnitt aus einer amerikanischen Zeitung mit dem
Wunsche übersandt, diesen interessanten Seeschlacht¬
bericht vom Oberelsaß auch den Lesern des „Enz-
tälers" bekannt zu geben, als ein weiterer Beitrag
dafür, was die feindliche Presse sich an Lügen und
falschen Darstellungen alles leistet. Man lese: „Von
Zeit zu Zeit erfährt die Welt etwas von der meer¬
beherrschenden englischen Flotte, die sich seit einem
halben Jahre in den sicheren Häfen an der Westküste
des Jnselreiches verborgen hält. Eine „Seeschlacht ",
wie sie die staunende Welt noch nicht gesehen hat,
ist das Neueste. Sie fand bei Mülhausen  statt,
wobei die deutsche Flotte mit einem Schlage ver¬
nichtet worden sein soll. Wenn auch hier in den
Ver. Staaten , wo doch schon manche wunderbare
Mär Verbreitung gefunden hat, von dieser„Schlacht"
nichts bekannt geworden ist. so weiß doch eine portu¬
giesische Zeitung in Südamerika davon zu berichten.
Wie nämlich der Korrespondent des Haager „Vader-
land" aus Buenos Aires meldet, veröffentlichte das
betreffende Blatt vor etlichen Wochen folgendes Tele¬
gramm: „Eine große Seeschlacht zwischen der deutschen
und englischen Flotte fand bei Mülhausen (!) statt.
Die Deutschen wurden völlig geschlagen; sie verloren
36 000 Mann. Die Engländer nahmen ihnen 96
Kriegsschiffe ab." — Dazu macht die „Deutsche
Wochenzeitunq für die Niederlande folgende glossie¬
rende Bemerkungen: „Da dieses portugiesische geo¬
graphische Wunderkind ganz vergessen hat, die Einzel¬
heiten der Seeschlacht zu schildern, so erachten wir
es als eine kollegiale Ehrenpflicht, seine Leser von
diesem in der Geschichte der Marine einzig dastehenden
Vorgang der völligen Vernichtung einer Weltmacht¬
flotte zu unterrichten. Admiral Tirpitz war, ohne
Mitwissen des Kaisers, am 25. Oktober, morgens
5 Uhr, von Basel aus mit der gesamten Flotte nach
der Troue de Belfort abgedampft, da die Landtruppen
nach seiner Meinung nicht energisch genug gegen Bel¬
fort vorgingen. Vom Trumerkopf aus . wo er sein
Admiralsschiff„Präsident Poincaro" verankert hatte,
leitete er den Angriff, der von den Schlachtschiffen
„Wetterlo", „Hansi" und „Weill" eröffnet wurde,
während die übrigen Kreuzer und Panzerschiffe von
den Sichelbergen aus ein konzentrisches Feuer auf die
Festung eröffneten. Inzwischen fuhr „U 9" unter
dem Gebirgsstock durch und lancierte einige Torpedos
nach den Munitionsräumen, die aber unbegreiflicher
Weise den Straßburger Dom trafen. Leider fielen
die obengenannten Schlachtschiffe in einen Hinterhalt
der schrecklichen Gurkhas, die sie mit ihren gefürch¬
teten Messern in Stück« schnitten und sie in den
Rhonekanal warfen. Bei diesem schaudererregenden
Anblick flüchtete der Rest der Flotte unter Volldampf
nach Mülhausen, wo die französischen Pioniere das
Gelände meiertief unter Wasser gesetzt hatten. Die
meisten Schiffe gingen hier unter, weil sie nicht
schwimmen konnten, und der Rest wurde durch eine
glänzende Attacke der Chasseursd'Afrique zusammen¬
geritten. Dieser entsetzlichen Niederlage hätte vor¬
gebeugt werden können, wenn die Schweizer Gebirgs-
marine Wort gehalten hätte und zur rechten Zeit den
Pionieren und Chasseurs in die Flanke gefallen wäre.
Seitdem find alle diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Schweiz abgebrochen." — Zu
verwundern ist, daß unsere unternehmenden Anglo-
philenblätter sich jene Depesche nicht zunutze gemacht
haben für ein sensationelles„Kriegsextra". Ihren
geographischen Kenntnissen wäre der Reinfall ebenso¬
wohl zuzutrauen, wie denen des portugiesischen Blattes
in Südamerika, denn sie haben auf diesem Gebiete
schon ganz Gewaltiges geleistet.

Telegramm des Wolsssche» Büros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 26. März, 2.00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier 26.März, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf den Maas höhen,  südöstlich von

Verdun, versuchten die Franzosen bei Combres
erneut, in einem stärkeren Angriff sich unserer
Stellung zu bemächtigen, wurden aber nach
hartnäckigem Kampfe zurückgeworfen.

Die Gefechte amHartmann Kw eil er-
köpf  dauern noch an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe auf die Seen-Enge öst¬

lich von Augustow  wurden abgeschlagen.
Oberste Heeresleitung.

Lrrsr« Rachrieyt« »^
Den 27. März 1915> mittags.

Budapest. (Pria , Tel.) Die Rassen sammelten
bei Nowo Sielica die zeisprengten KiäNe und unter¬
nahmen mit ihnen, durch neue Truppen verstärkt,
einen Gegenangriff auf die in der Richtung Czerno-
witz vorrückenden österreichiich-ungarischen Truppen.
Diese drängten jedoch die Russen erfolgreich zurück
und besetzten bereits mehrere russische Ortschaften
nördlich Nowo Sielica zwischen Pruth und Dnjester.

Genf. (Priv .-Tel.) Nach Mitteilungen fran¬
zösischer Blätter aus Petersburg kam es auf dem
rechten Narewufer  zu äußerst erbitterten Kämpfen.
Mehrere heißumstrittene Slützpunkte kamen in den
Besitz der Deutschen. Diese haben bedeutende Ver-
stäikrngen erhallen und unterhielren ununterbrochen
ein gewaiiigeS Feuer auf die feindlichen Stellungen.
Die Deutschen gingen mit zahlreichen frischen Mann¬
schaften zu einem äußerst hartnäckigen Gegenangriff vor.

Berlin. (Priv .-Tel.) Nach einem von der Lon¬
doner „Times" veröffentlichten Briefe aus der Front
haben die Deutschen bei S '. Eloi jüngst 30 Stunden
ununterbrochen gekämpft Dann fei ein zweistündiger
Waffenstillstandzur Bergung der Verwundeten ab¬
geschlossen worden.

Zürich. (Pr .T.) Die Operationen gegen die Darda¬
nellen  wurden am 25. März wiederaufgenommen,
nachdem zunächst eine große Anzahl Minensucher
tätig war, die von den türkischen Forts heftig be¬
schossen wurden. Darauf fuhren 3 englische Schlacht¬
schiffe in die Meerenge ein. Sie drangen bis 7 See¬
meilen von Tschanak vor unter heftigem Feuer des
Forts Kili Dar. während das Fort Dardanos keinen
Schuß abgab. Die Schiffe blieben bis zum nächsten
Morgen in der Meerenge liegen. Man erwartet jetzt
täglich Operationen.

Mailand. (Priv . Tel.) Nach der „Corriere
de la Sera " kommen Nachrichten aus dem Innern
von Syrien,  daß der allgemeine Angriff der Türken
auf Aegypten  vorbereitet sei.

Aus dem Haag.  In holländischen Regierungs-
kreisen hat die Vernichtung des holländ. Dampfers
„Medea" Aufregung verursacht. Es bestätigt sich, daß
die „Medea" von Salonik nach London unterwegs
und hauptsächlich mit Lebensmitteln beladen war.
In ruhiger urteilenden Kreisen nimmt man an, daß
das Schiff augenscheinlich Kontrebande  an Bord
hatte, wodurch das Risiko eben auf den Schiffseigen¬
tümer zurückfällt.

Kopenhagen. (Priv .-Tel.) Nach einem Tele¬
gramm aus Newyork versucht England zurzeit in
den Vereinigten Staaten eine Anleihe von hundert
Millionen Dollars aufzunehmen. Das Geld ist für
die Bezahlung von Kriegsmaterial an amerikanische
Waffenfirmenbestimmt.

Straßbürg. (Priv .- Tel.) Gegen Vs6 Uhr
belegte ein feindlicher Flieger die Stadt mit sechs
Bomben. Vier blieben wirkungslos, die 5. fiel auf
das Dach des Soldatenheims, ohne nennenswerten
Schaden anzurichten. Die 6. verletzte4 Kinder und
eine Frau nicht unerheblich. Der Flieger ist an-
scheinend entkommen._ _

Lin Ik'081̂ 01'1 von vr. meä. KkVki'.

llr»» 1, » nrl nn -i °° Er«MSroE ein«Nitul - UNUNct^N l-vlUVII NIMM»HeriMrlllr
2e^en Linrenäunx von SO?!. in öneim.senilen vir 'liiese in versckl.llmseiiloz.
pukImsan L Vo., 8si »>in2v0 , >IUggeI »ei-svs LV»,
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Ha Sakaimtmachungan untz VfisM- KmZÄgs»,
K. Höeramt Yeuenöürg

In den nächsten Tagen wird mit dem Aufkauf der für
die Heeresverwaltung aufzubringendenHafermeuge im Ober-
amtsbezirk Neuenbürg begonnen werden.

Bei dieser Gelegenheit wird festgestellt werden, ob die
Pferdebesitzer vom 16, Februar ds. Js . mehr als IVs Kg für
jedes Pferd auf den Tag berechnet verfüttert und sich demnach
nach§ 7 der Bekanntmachung vom 13 Februar 1915 über die
Regelung des Verkehrs mit Hafer strafbar gemacht haben.

Die Herren Ortsvorsteher werben ersucht, die Pferde¬
besitzer in ihren Gemeinden nochmals auf das Verfütterungs-
verbot dringend hinzuweijen.

Den 26. März 1915.
Oberamtmann Kindel , A.V. ,

K. Gberumt Zleuenöürg.

Kokanntmachnng.
In Bischweier , Bezirksamts Rastatt, ist die Maul»

und Klauenseuche ausgebroche « .
Den 26, März 1915.

Obcramtmann Kinbel  AB.

Reueubürg.

Aufforderung
M Eintritt in die Freiwillige Feuerwehr, !

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner, welche bei der
Freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingeteilt sind, werden auf¬
gefordert, !

spätestens bis 3l . März ds. Js . i
bei dem Stadtschultheißenamt sich zu melden, widrigenfalls sie
die für den Nichteintritt festgesetzte Jahresabgabe von 3—8
zu bezahlen haben. Die Feuerwehrpflichtdauert vom 18. bis
50. Lebensjahr. Besonders wird noch darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auch die hier sich aufhaltenden Arbeiter, Dienstknechte
usw. dienstpflichtig sind. §

Den 13. März 1915. Stadtschultheitzeuarnt.
Stirn . i

UiehUerkauf
Wir haben ^

am nächsten Montag, den 29. ds. Mts.
wieder einen großen Transport

Oottlob Nubr, kkorrkeim
MiwiliLiiztr.? kückorrevisor keriiM.1488

empkietilt sieb kür
Keu -^ nluAe, Ordnen und ^ Lobtrŝ en von
Ooscbsittsbücbern, Revisionen und Lilnnren.
8teUun§ von A.ntrü̂ en ?ur A,nordnun§ von
.'. OescküstsLufsickten. .'. / .

Reueubürg.
Mb " Schöne Auswahl "WG

Regei - Llhilme
empfiehlt billigst

H. 11, . rvsik.

Ggelhaaf , Dismarck
Für das deutsche Volk. — 40 Psg.

Ahnerl. Fröhliche Heerfahrt
«00 lustige Aufschrifte« a« Eisen»
bahnwage«. — 1.20 Mk.

Ehamderlaiu . Kriegsaufsätze
» 1 Mk. — Zu haben in der

C. Meeh 'schen Buchhandlung.

Königl. Forstamt
Laugeubraud.

Am Mittwoch den 31. Märzd.Z.
vormittags 11 Uhr

auf der Forstamtskanzlei Ber»
gebuvg des Wildausalls
für ISIS.

K. Forstamt Herreualb.

Weg - Sperre.
Wegen Chaussierung  des

Aechtlerswegs ist die Strecke von
Wilderer bis Gaisbruuneu für
den Verkehr bis auf weiteres

gesperrt.

Calmbach.

2- oder3-Zimer-
! Wohnung
jsamt Zubehör sofort oder später
zu vermieten.

Karl Eitel , Höfenerstr.

ein
Gesucht wird per sofort in

ägewerk ein lüchtigcr

1
(ledig oder verheiratet), welcher
auch im Langholzführen bewan¬
dert ist.

Offerten an die Exp. ds. Bl.
erbeten.

§
ieh aller Gattungen

im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
zum Berkaus und laden Käufer freundlichst ein.

LuckaUu. Lertdolä1-övengarckt
ItvxtlLKVIL.

-I
in xrosster ^nsivakl billix.

Osler-u.kalsn -Oesekenke
KriSAS - SokmuLk
ldlsrrsn - uncl Oamsn - OHrsn
von IVkk. 7.50 an in 800 Lilder, PS. Werke
1> auriNA6 von tvik. 4.75 3N
Lafs - uncl I'ss -Lsrvies
Lsstselcs.

3od. Lükner , kkorrkeim
Kar! Ltrisäsr Kaelit. lerrsnnsrstr. 6.

6old- und 5iIb6dW3i'6ii.
pLlrnsonntLL von n bis l Obr ssükknsi.

^VvNiväseUe ivirü nie MriZ , somteri»
dteidt stets loeker  uurt ZrikkiZ,

wenn rum V/ascken persil , dss selbsttätige Wssckmittel , Zebrsucbt
wird. lnkoIZe seiner stark desinfizierenden Wirkung tötet es slle
iirsnkbeitskeime selbst beim VVsscben in ksndwsrmer l ŝuße

Oeskslb

besonders vorteLUistt
lür Vkollsscken , ds diese nickt Zekockt werden dürkenl

kVlsn besckte kolbende

perxil« irü nickt in ksltem, xonüern Ksuliwsrmem Wsxxsr
(Z5" L) sulgelöxt unü die Wsxcke üsrin et«s >/, 8tun6e
xexcinvenkt( siso nickt Zekocktl ). dlsck guten,
«ieüsrkolten, /tuxxpülen vrirü üie Wsxcke suxßeürückt,
nickt suxxewrungen. Osx procknen6srk nickt sn ru keiüen
Orten, suck nickt unmittelbsr sn rier 8onne xexckeken.

8o >vs8Oken WHionen l̂au8krsuen!

L Cie ., vl ) 8821 ^DOK !?,
d̂ ^ n" Nen ^eI -8  Solls.



Waldrermach, den 26. März 1915.
ToSes - ünzeig «.

Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Bekanntenmit, daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn,Bruder und Onkel

Christian Lssich
Hauptlehrer

heute morgen nach kurzem, aber schwerem
Leiden im Alter von 63 Jahren sanft ent¬schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Mirra Esstch, geb. Bähtz.
Die Kinder: Elly Esfich.

Gertrud Essich.
Helmut Esfich.

Weerdigung : Sonntag nachrnittag 3 HlHr

Dobel, den 26. März1915.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,welche wir anläßlich des Hinscheidens meiner nun inGott ruhenden, unvergeßlichen, lieben Gattin, unserer
guten Pflegemutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Maria Macker
geb. Voll

erfahren durften, insbesondere allen denen,
welche sie in ihrer schweren Krankheit mit innigerAnteilnahme besucht und ihr Trost zugesprochen haben,sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von nahund fern zu ihrer letzten Ruhestätte und für den er¬
hebenden Gesang des Liederkranzes und der Schul¬kinder spreche ich im Namen aller tieftrauernden Hinter¬
bliebenen tiefgefühlten, herzlichen Dank aus.

Der tieftrauernde Gatte:
Karl Wacker.

Höfe», den 26. März 1915.
roLss - H . L - sl8S.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir

die traurige Mitteilung, daß unserl. Sohn und Bruder

8 fMkN 5U0t
8 aus

Christian Knöller. GärtnerkB gestärkten kitzelnMusketier im Res.-Regt. 246
am 10. März im Alter von 23 Jahren fürs Vater¬land gefallen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
FamilieW. Fr. Knöller, Obersäger.

Trauergottesdienst: Sonntag, 28. März, abends6 Uhr.

und

8 rilmänktzem Mir
^ zu Futterzwecke« empfahlt
K«inisimilhle Neliendittst.

Höfen—Karlsruhe—Buenos-Aires, 26. März 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, dieuns beim Heimgang unserer lieben, unvergeßlichenMutter, Großmutter, Schwester und Tante

Ernesttne Mettler
geb. Reichstetter

WMMWüL
l,üvlr, öastt-iebenrel!.

lelkkvu Ar. 82.
XrLnlc6nlcL8S6

entgegengebracht wurden, sagen wir allen herzlichenDank. Insbesondere danken wir für die vielen Kranz¬spenden und für die zahlreiche Leichenbegleitung vonnah und fern.
Die tiestrauernden Hinterbliebenen.

Calmbach, den 26. März 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir beim Hinscheiden meines lieben, unvergeß¬lichen, treubesorgten Gatten, unseres guten Vaters,Sohnes, Schwieger- und Großvaters

Mob friestrW volle
MemoM

erfahren durften, für die zahlreiche Be¬gleitung zur letzten Ruhestätte und für die vielen Blumen¬
spenden sprechen wir hiermit unfern innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Wilhelmiue Volle mit Kindern.
Die Mutter: Philippiue Bolle.

Widers
Deutsche
Speichs-
Tinte

Calmbach.
Ein kräftiger

WmhsMIte, alteM
mbraachdm Wabe»

sucht zu kaufen
Karl Schumacher

Neuenbürg.
Neuenbürg.

Eine weiße

ohne Horn samt Fange » hat
zu verkaufen

Friedrich« laich,
Waldrennachersteige.
Neuenbürg.

Ca. 35 Zentner gutesUsu
hat zu verkaufen

I . Kade, Schwarzloch.
Freund!., hübsch eingerichtete
Imnlkr-MiihliiW

2—3 Zimmer, mit Küche im
nördl. Schwarzwaldf. d. ganzen
Sommer zu mieten  gesucht.
Bahnstation oder sonst leicht
erreichbar.

Zu erfragen in der Erped.ds. Blattes.

Neusatz.
Ein rittfähigenUlssr

unter zwn die Wahl und etwa
!2 Raum. Spaltholz
hat zu verkaufen
Wilhelm Hörter z Sonne.

Taschen
zu Brotkartenu. Papiergeld

empfiehlt
C. Meeh, Buchhandlung.

seit 'soHrs -hntenbeste tt,beliebtests
Düciwrtinte

sür-Behörden uns
Kaufmann Büros.
überall zu verlangen .,o nicht erkältl .öircktUi>«r.<ry«m.5abrlA

Stuttgart.

Erhältlich bei C. Meeh/
Schreibwaren, Re »e«bürg . ^

zarte« , weiße« Heist I
IlSkt

und von Iikechte« n«d and. Kavt-
nureinigkeitea befreit sein will,
verwende nur die echte

Liasot-Seife.
Zu haben m t Veilchen- od. Lilien¬

milch oder Teerschwefel (braun -weiß-
schiiumend). Dazu Aiafol - Hröm«ä «0 Asg . u 1 ML . in der APo»
theke in Neuenbürg.

welcher Lust hat, das Bäcker-
gewerbr gründlich zu erlernen,
wird gesucht.

Wilhelm Reuma«»
Bäckermeister.

Acker-Lehrling
wird bei gründlicher Ausbildung
unter guter Bedingung gesucht.

Gärtnerei Schabinger,
Ob. Au Nr. 68, Pforzheim.

Zur raschenLieferung von

für Gemeiudkpflegenu. sonstige
ösfeutl. Verwaltungen
:: empfiehlt sich die ::

s,'

Gottesdienste
in Weuenbürg

am Palmsonntag , den 28. März,
Predigt lv Uhr (Lied Nr. 198) :

Delan Uhl.
i Abendmahlsfeier (9*/- Uhr Beichte).
Abendpredigt S Uhr (Lied Nr . ISS) :° Stadtvikar Frank.
Gründonnerstag , den 1. April,, Predigt 10 Uhr (Lied Nr. 186) :! Stadtvikar Frank.
Beichte für die Abendmahlsgäste des

Karfreitags.
Karfreitag , den2. April, Kirchen«chor: Anbetend knie ich nieder

Predigt 10 Uhr (Lied Nr . 187)
Dekan Uhl.

Abendmahlsfeier (9' /- Uhr Beichte).
In Waldrennach2' /- Uhr Bibelstunde.
Abendpredigt 5 Uhr (Lied Nr . 188) :

Stadtvikar Frank.
Beichte für die Abendmahlsgäste des

Osterfestes.
Das Opfer des Abendgottesdienstes

ist für das Syrische Waisenhausin Jerusalem bestimmt.

Katholischer Gottesdienst
in Weuenbürg

Samstag , den 27. März, abends
0 -6—7 Uhr abends Beichte.

Palmsonntag , den 28. März, Be«
ginn des Gottesdienstes 0,8 Uhr
früh.

Jeden Mittwoch abends 0,7 Uhr
Kriegsbetstunde.Druck und Verlag der L. Meeh 'fcheu Buchdrucker« dcS EnztälerS . — Verantwortlicher Redakteur L. Meeh iu Neuenbürg.
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